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Die wilde Jagd .

Dritter Aufzug .

Derſelbe Salon wie im zweiten Aufzug. Auf der Staffelei ein kleines

uneingerahmtes Bild. Auf dem Tiſch mehrere Exemplare eines Buches.

Erſter Auftritt .

Melanie . Mar.

Mar (ſitzt maleriſch drapiert auf erhöhtem Modellſtuhl in der Mitte

des Salons ) .
RMelanie (nit übergeworfenem Arbeitskittel , an der Staffelei

malend) .
Max (ſich umdrehend) . Biſt du denn immer noch nicht fertig ?
Aelanie . Nur noch einen Augenblick Geduld . Es ſind

die letzten Feinheiten , die noch fehlen . — Möglichſt wieder

den Ausdruck von vorhin . Freundlicher , freundlicher !
Mar (folgt den Weiſungen) .
Aelanie . Kopf etwas mehr in die Höhe ! Die Haltung

nicht ſo ſtarr ; mehr elaſtiſch .
Max . Die Elaſticität geht einem verloren , wenn man zwei

Stunden lang unbeweglich daſitzt wie ein indiſcher Büßer —
Melanie . Dann biſt du auch für immer erlöſt . — Es

iſt das beſte Bild , das ich je gemalt habe .
Max . Kann ich mir denken . So ein erhabener Gegenſtand .
Melanie . Du mußt aber jetzt noch eine Minute lang ganz

ſtill halten . ( Sie malt ; kleine Pauſe . )
Masr (fährt ſich mit der Hand über das Geſicht).
Melanie . Was machſt du denn für Bewegungen ?
Max . Ich habe mir nur geſtattet , eine Fliege zu ver—

ſcheuchen . ( er ſitzt wieder unbeweglich. )
Liebenan ( kommt durch die Mitte ) .

Zweiler Auſtritt .

Die Vorigen . Liebenau . Dann Lorenz.

Liebenau ( im Eintreten ) . Will das Tete⸗a⸗tete nicht ſtören .

Melanie . Kommen Sie nur herein , Sanitätsrat . Jetzt

bin ich fertig .
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Die wilde Jagd . 59

Klak . Gott ſei Dank ! ( er ſteht auf, reckt ſich). Ich bin wieder
ganz ſteif geſeſſen .

Liebenau (zu ine Wie ſteht es denn mit dem ge⸗malten Fächer , den Sie mir verſprochen haben ?
Aelanie . Der iſt fertig . Ich habe ihn da drinnen . ( Ste

zeigt auf die Tiſchſchieblade. )
Liebenau (tritt zur Staffeleih . Das iſt wirklich ein ausge⸗zeichnetes Werkl Gu Max. ) Kommen Sie einmal her, Ori⸗

ginal ! Ich will Sie mit Ihrem Abbild vergleichen .
Mar (ſtellt ſich neben das Bild) .
kiebenau . Ein bißchen geſchmeichelt iſt es. So große in⸗

tereſſante Augen hat er gar nicht .Mar ( ihm die Hand ſchüttelnd ). Verbindlichen Dank !
Liebenau . Man ſieht , die Liebe hat daran das Beſte ge⸗

than . ( Zu Melanie . ) Was ſoll jetzt mit dem Bilde geſchehen ?
Melanie . Ich l es auf die Ausſtellung .
Mak . Ja , ich ſoll öffentlich aufgehängt werden : Dann

werde ich Photographiert und zinkographiert und heliogra⸗
vürt und liege zu einem Spottpreis in allen Schaufenſtern—geſetzlich geſchützt

Liebenau . In den Schauf fenſtern liegen Sie ja ſchonjetzt .
Eines der Bücher auf demTiſch ergreifend . ) „Geſchichte des Lango⸗
bardenreichs von Max Weiprecht , er ſter Band “ . Ich habe
mich auch gleich an die Lektüre gRenlacht

Masr (eifrig ). Nun , was halten Sie davon ?
Liebenau . Ich halte davon , daß das Buch nur einen ein⸗

zigen Fehler hat .
Mar . Der wäre ?
Liebenau . Es iſt nicht langweilig . Es lieſt ſich ſtellen⸗

weiſe wie ein feſſelnder Roman .
Melanie . Das nennen Sie einen Fehler ?d
Liebenau . Ja , bei uns betrachtet man es noch immer als

einen Verrat an der Wiſſenſchaft , wenn jemand gelehrt und
amüſant zugleich iſt .

Lorenz Eommt durch die Mitte mit einem kleinen Brief) . Für die
gnädige

F
Frau . ( er giebt ihn Melanie und geht durch die Mitte ab. )

Liebenau lergreift beider Hände) . Kinder , da habt ihr beide
etwas Tüchtiges zuſtande gebracht . Schade nur , daß ihr
nicht vor fünfzig Jahren gelebt habt . Da hättet ihr viel⸗
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leicht neben euren großartigen Werken die Zeit gefunden

glücklich zu ſein .
Max und Melanie (ſeufzen tief).
Melanie (erbricht den Brief und lieſt , freudig) . Ahl

Mas (ſie beobachtend) . Offenbar eine ſehr angenehme Nachricht .

Alelanie . O —nichts von Bedeutung . Ich ſoll einmal

zu Frau Cruſius kommen . Sie will mich wegen Sommer⸗

koſtümen um Rat fragen . 6Sie legt den Brief in die nach der

Seite ſich öffnende Schieblade des Tiſches , verſchließt und zieht den

Schlüſſel ab. )
Mas (für ſich. Sie hat den Schlüſſel abgezogen .

Melanie (zu Liebenau) . Entſchuldigen Sie einen Augenblick .

Ich will mich nur für den Ausgang zurecht machen . (Sie

geht ab nach links. )

Dritter Auftritt .

Max. Liebenau . Später Lorenz.

Max . Sie ſagten , wir hätten keine Zeit , um glücklich zu

ſein , Herr Sanitätsrat . Es iſt wahr , ich hatte ſie nicht , ſo⸗

lange ich Tag und Nacht über meinem Werke ſaß . Aber

nachdem es endlich vollendet war , ſtellte ich Melanie jeden

Tag mehrere Stunden zur Verfügung .
Fiebenan . Mehrere Stunden ! Welche königliche Freigebigkeitl

15
Und wie verwandte ſie dieſe Stunden ? Sie malte

mich !
Liebenau . Darin ſehe ich noch kein Verbrechen .
Max . Wiſſen Sie , was das heißt , von ſeiner Frau ge⸗

malt zu werden ? — Sie ſpiegelte mir vor , wir könnten auf

dieſe Art gemütlich zuſaminen ſein . O ja , es war höchſt

gemütlich , denn nun kamen die Kenner und die Bewunderer .

Sie gingen um mich herum , als wäre ich eine Wachsfigur ,

und bekrittelten mein Ebenbild vor meinen eigenen Ohren .

Vorher hatte ich für dieſe Leute überhaupt nicht exiſtiert ,

Schließlich kam ein reicher Engländer ; der betrachtete mich

lange Zeit aufmerkſam durch ſein Monoele und ſagte dann

zu Melanie : ( Mit engliſchem Accent. ) „ Indeed , Sie haben da
ein ſehr wundervolles Modell . “

Liebenan . Das wäre mir auch unangenehm .
Max . Und faſt alle Tage erſchien dieſer Baron Troll ,
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